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„Das Salz in
der Suppe“
Bischof Joachim Wanke wird heute 70

Von Hartmut Kaczmarek

Erfurt. „Wann ist die Situa-
tion der Kirche je gefestigt?“
Als der Erfurter Bischof Joa-
chim Wanke das in einem
TLZ-Interview kurz vor Os-
tern sagt, schweift sein nach-
denklicher Blick in die Ferne.
In einem einzigen Augenblick
scheinen die vielen Jahre
priesterlicher und bischöfli-
cher Erfahrung an ihm vorbei-
zuziehen. Die Situation in der
DDR, wo Wanke dazu auffor-
derte, das Evangelium auf
mitteldeutsch zu buchstabie-
ren. Dann die Zeit nach der
Wende, wo viele Christen
plötzlich in politische Verant-
wortung gelangten, wo die
mahnende Stimme der Kirche
gefragt war, dann die jüngste
Vergangenheit, als Miss-
brauchsfälle – auch in Thü-
ringen – die Kirche tief er-
schütterten, als man erst nach
einer Zeit der Unsicherheit
eine klare und deutliche
Sprache fand, und schließlich
die Herausforderungen der
Zukunft, die Kirche in einer
überwiegend nichtchristli-
chen Gesellschaft zu festigen.
Das Oberhaupt der Thüringer
Katholiken weiß um dies al-
les. Er ist innerhalb der katho-
lischen Kirche Deutschlands
hoch geachtet, seine Stimme
hat Gewicht. Wanke ist je-
mand, den man ganz gewiss
nicht zum konservativen Flü-
gel in der Bischofskonferenz
rechnen kann. Er ist eher je-
mand, der versucht auszuglei-
chen.

Seit 31 Jahren leitet Wanke
bereits die Geschicke des Bis-
tums in Erfurt. Papst Johan-
nes Paul II. hatte ihn am
2. Oktober 1980 im Alter von
39 Jahren zum Weihbischof
in Erfurt ernannt. Der damali-

ge Berliner Bischof Joachim
Meisner weihte ihn am 26.
November 1980 zum Bischof.

Nach dem Tod des belieb-
ten Hugo Aufderbecks trat
Wanke wenige Wochen später
dessen Nachfolge als Aposto-
lischer Administrator des Bi-
schöflichen Amts Erfurt-Mei-
ningen an. Mit der Gründung
des Bistums Erfurt 1994 wur-
de er dessen erster Diözesan-
bischof. Wanke wurde 1941
in Breslau geboren. Nach der
Vertreibung aus Schlesien
wuchs er in Ilmenau (Thürin-
gen) auf. Wanke studierte
Theologie in Erfurt und wur-
de dort 1966 von Aufderbeck
zum Priester geweiht.

Das Jahr 1989 erlebte der
Bischof als Befreiung aus je-
nem „Getto“, das die SED-
Diktatur den Christen zuge-
dacht hatte. Er appellierte an
die Kritiker der Wende, das
„Geschenk der Einheit und
der neuen Freiheit dankbar
anzunehmen“. Zugleich be-
mühte er sich, den von vielen
Ostdeutschen als „Schock“
erlebten Verlust vertrauter Le-
bensumstände im Westen ver-
ständlich machen.

Wenn Wanke heute in die
Zukunft blickt, dann spricht
er von einem „Missionsbis-
tum neuzeitlichen Typs“, zu
dem sich die Kirche in Thü-
ringen wandeln müsse. Der
Klerus werde an Einfluss ver-
lieren, Rollenbilder werden
sich ändern, sagt er. Er sieht
ein „neues Miteinander der
Getauften“. Angst vor der
Rolle der Kirche als Minder-
heit hat er nicht. Minderhei-
ten seien das „Salz in der
Suppe“.

Festgottesdienst zum
Geburtstag heute

18 Uhr im Erfurter Dom

Die Kirche wird sich wandeln müssen: Erfurts Bischof Joachim
Wanke feiert heute seinen 70. Geburtstag. Foto: Peter Michaelis

Einen Blick hinter die Kulissen der Staatskanzlei können die Thüringer am Sonnabend beim
Tag der offenen Tür ab 10 Uhr in der Regierungszentrale werfen. Die erste Besuchergruppe wird
Ministerpräsidentin Christine Lieberknecht persönlich führen – sicherlich auch durch den repräsen-
tativen Barocksaal mit Deckengemälde. Foto: Peter Michaelis

Zwei Rechtsradikale
greifen Studenten an
Übergriff in Weimar – Ermittlungen laufen
Weimar. (dapd) Zwei Rechts-
radikale haben in der Nacht
zum Dienstag einen Studen-
ten angegriffen und verletzt.
Der 20-Jährige und seine 15
Jahre alte Begleiterin haben in
Weimar das Opfer geschlagen
und den Hitlergruß gezeigt.
Gegen das Paar wird nun we-
gen Volksverhetzung, Ver-
wendung von Kennzeichen
verfassungswidriger Organi-
sationen und Körperverlet-
zung ermittelt.

Wie es weiter hieß, war der

25 Jahre alte Student in Be-
gleitung von zwei Kommilito-
nen aus Südkorea unterwegs
gewesen. Dabei grüßte das
Trio das aus dem Fenster ei-
nes Wohnhauses schauende
Pärchen. Daraufhin rief der
20-Jährige Täter rechtsextre-
mistische Parolen. Anschlie-
ßend sei er mit seiner Beglei-
terin den Studenten gefolgt.
Gemeinsam hätten sie dann
den 25-Jährigen attackiert.
Beide Angreifer standen unter
Alkoholeinfluss.

„Seit 1. Mai
ist die Welt
normaler“
Botschafter lobt Arbeitnehmerfreizügigkeit

Aus Berlin berichtet
Hans Hoffmeister

Erfurt/Berlin. Seit dem 1. Mai
können sich die Arbeitneh-
mer in Europa überall einen
Job suchen. Die letzten
Schranken auf dem Arbeits-
markt sind gefallen. Deutsch-
land hatte sich sieben lange
Jahre gegen Zuwanderungen
auch aus dem Nachbarland
Polen abgeschottet, die von
der EU gesetzte Frist für die
Arbeitnehmerfreizügigkeit
quasi bis zur letzten Minute
genutzt. Für den polnischen
Botschafter in Deutschland,
Marek Prawda, ist die Mög-
lichkeit für jeden, sich in ei-
nem EU-Land Arbeit zu su-
chen, die symbolische Besei-
tigung einer überflüssigen
Trennung. Mit dem 1. Mai
seien Schranken gefallen, so
dass die Welt normaler ge-
worden sei, erklärte Prawda
bei einer Feierstunde anläss-
lich des polnischen National-
feiertages in der nordrhein-
westfälischen Landesvertre-
tung in Berlin. Dabei war
auch Thüringen vertreten, un-
ter anderem mit dem Vorsit-
zenden des Vereins Weimarer
Dreieck, Dieter Hackmann.

Prawda ist jemand, der
nach vorne blickt. „Heute in-
teressiert uns die Geschichte
nicht wegen der Geschichte,
sondern wegen unserer Träu-
me“, sagt er an diesem
Abend. Das Misstrauen zwi-
schen Deutschland und Polen
überantwortete er der Ge-
schichte. Die neuen Mitglie-

der der Europäischen Union,
darunter auch Polen, wollen
als „Quelle neuer Energie“
angesehen werden, beschrieb
er das Selbstverständnis sei-
nes Landes.

Der polnische National-
feiertag erinnert an das In-
krafttreten der ersten moder-
nen staatlich-demokratischen
Verfassung in Europa am 3.
Mai 1791. Diese Verfassung –
so unterstrich die Düsseldor-
fer Europaministerin Angeli-
ca Schwall-Düren in Vertre-
tung von Ministerpräsidentin
Hannelore Kraft – beschrieb
bereits die Gewaltenteilung
und kennzeichnete den Auf-
bruch in einen modernen
selbstständigen Staat. Durch
machtpolitische Interventio-
nen der Nachbarländer
Polens – Preußen, Russland
und Österreich-Ungarn –
wurde dieser Aufbruch aber
zerstört.

Blickt in die Zukunft: Bot-
schafter Marek Prawda.

Die Provinz im
Grünen Herzen
FDP sieht internationale Kontakte vernachlässigt

Von Elmar Otto

Erfurt. Oft sorgte der Slogan
Sachsen-Anhalts „Wir stehen
früher auf“ bereits für spöt-
tische Heiterkeit. Wenn es je-
doch um den Internetauftritt
geht, hat das Nachbarland
wirklich die Nase vorn.
Gleich in acht Sprachen (Eng-
lisch, Französisch, Italie-
nisch, Spanisch, Polnisch,
Russisch, Chinesisch und Ja-
panisch) kann man sich über
Sachsen-Anhalt online kun-
dig machen. Sechs sind es in
Sachsen und zumindest noch
zwei im Saarland. Wer Thü-
ringen virtuell erkundet, soll-
te indes des Deutschen mäch-
tig sein. Eine Fremdsprache
hat das Online-Portal des
Freistaats nicht im Angebot.

„Thüringen ist das einzige
Bundesland ohne Internatio-
nalisierung seines Internet-
portals“, sagt FDP-Landtags-
fraktionschef Uwe Barth der
TLZ. Vor allem mit Blick auf
die Kosten von 100 000 Euro
ist das für den Liberalen mehr
als verwunderlich.

Mit einer umfangreichen
parlamentarischen Anfrage
hat seine Fraktion nun die in-
ternationalen Beziehungen
hinterfragt. „Das Ergebnis ist
ernüchternd und wirft ein
provinzielles Licht auf das

Grüne Herz Deutschlands“,
kritisiert Barth.

Die „fehlende Eigeninitia-
tive“ der Landesregierung zie-
he sich wie ein roter Faden
durch die Antwort. Die Regio-
nalpartnerschaften würden
unkoordiniert bis gar nicht
gepflegt, moniert der Freide-
mokrat. Besonders ärgerlich
sei die ungenügende Würdi-
gung der Partnerschaft mit
Ungarn, das derzeit die EU-
Ratspräsidentschaft innehat.

Den Sport als
Aushängeschild
nutzen

Gerade mal einen Besuch
von Regierungschefin Christi-
ne Lieberknecht (CDU) bei ei-
nem Diplomaten − dem pol-
nischen Botschafter − ver-
zeichnet das Protokoll. „Die
diplomatische Gepflogenheit
der Antrittsbesuche von Di-
plomaten befreit die Regie-
rung aber doch nicht von Ei-
geninitiative“, sagt Barth.

Regierungssprecher Peter
Zimmermann kann die Kritik
nicht nachvollziehen. Vielfäl-
tig seien die Kontakte der Re-
gierung ins Ausland. Allein
die Ministerpräsidentin habe
seit ihrem Amtsantritt vor et-
wa anderthalb Jahren Frank-

reich, Luxemburg, Kanada
und Polen bereist. In diesem
Monat noch fliege sie mit
Wirtschaftsminister Matthias
Machnig (SPD) und einer Un-
ternehmerdelegation in die
Vereinigten Staaten.

Zwar räumt Zimmermann
ein, dass „thueringen.de“ nur
auf Deutsch zur Verfügung
stehe. „Aber wir arbeiten da-
ran“, verspricht er noch für
dieses Jahr zumindest eine
englische Übersetzung. Aller-
dings sagt er auch: Die USA,
die mit 2,1 Milliarden Euro
knapp 8000 Jobs in Thürin-
gen geschaffen haben, hätten
sich von der fehlenden Zwei-
sprachigkeit offensichtlich
nicht abhalten lassen.

Barth will dabei gar nicht
alles schlecht reden: Wäh-
rend bei Bildung und Wissen-
schaft sowie Landwirtschaft
und Umwelt gute Verbindun-
gen bestünden, sagt er, nutze
der Freistaat den Sport als
grenzübergreifendes Aushän-
geschild aber nur mangelhaft.

Zudem fordert er, in Thü-
ringen tätige Vereine und
Verbände, die sich mit der
Zusammenarbeit von auslän-
dischen Organisationen be-
schäftigen, ebenfalls einzu-
binden. Barth schlägt einen
englischsprachigen News-
letter vor.
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